
Die byzantinische und roömische Werbung
Symeon 11 VvVon Jerusalem (1085/86).

Von n  on ıch in Freising,
In der Handschrift 368 der Moskauer Synodalbibliothek

1e eın uUuC. ohne Aufschrift VOT, das einıge Aufimerksamkeit
verdıent ‘) Eis ıst dıe Antwort aut eine In EB weil

eın zugesandtes Glaubensbekenntnis bestätigt, se1ınerseıits den
Glauben des Absenders ausführlich darlegt, den Lmpfänger des
eıchen einträchtigen Sinnes versichert und d1e Fintragung S@e1-
11658 Namens 1n die hl Diptychen mıiıtteilt. SO entsprach CS dem alten
Brauche, der allerdings zeıtwelse erlöschen drohte 2) ‚Nachdem
WIT deıine TE ber (xott un das Gö6ttliche empfangen haben,“”
el wörtlich, 55 WT nöl1g S1e ZU prüfen und WIT fanden, daß
du weder ZUrTr Rechten noch ZUT Linken abweıchest, sondern auf
dem königlichen Mittelwege stehst. Nun senden WITr dır uLlseIe
TEe enigegen, damıt auch du wIissest, W1e WIr es mıt der (Grottes-
verehrung halten, un die Lauebe vollendet werde (Eph 4,12). Wiır
en deınen Namen unaustilgbar 1ın uNnseTe hl Diptychen e1IN-
eiragen, dich A Bruder ANSCHOMMECN und Ireuen uUuLLS ber
solche kKiniskeit und Eintrac )

AUS der LEiänstandsbrief gekommen sagtklar der Anfang ‚Von S.103N geht das G(resetz aus,  .. el hier,
„und VO|  3 Jerusalem das Wort des Herrn“ (Is 2,0) 8b) äahrend
iIrüher das (resetz auf einen einzıgen Ort beschränkt WAar, sel aber
Jetzt durch eine Anderung der Rechte des Allerhöchsten (Psdie Sendestation verbreıtert worden, daß Jetz auch die Gegen-
sendung von 102 komme %) dieser Wıderhall Von

1) ed Pavlov ( P), Kriticeskie ODYLY 1StOr1] drevnjeJSej greko-
russko]) polemiki protiv Latınjan (Petersburg 1878), Nr. VI, 158—168 (Kri-
tische Versuche ZU Geschichte der altesten griechisch-russischen Polemik BC-
gen die Lateiner.) Zum Ganzen vgl Grumel, Jerusalem entre Rome et
Byzance Une lettre INCONNUE du patr. de Cple Nicolas 111 SO  — collegue de
Jerusalem (vers 1089), Ech Orijent Nr. 194/94 1939), 04/117

2) Petros IIL VO ntiochelila suchte dıe alte Sıtte, WIE 1m Frühjahr 1052
dem Papste Leo schreıbt, als and der Eintracht Ne  — Z beleben Vgl seine
Inthronistiken nach Rom, exandrela und Jerusalem beı ch e 1, Hum-
bert und Kerullarıos, Quellen und Siudien ZuUum Schısma des XI (Pa:
derborn 1930 I1 432/475, abgekürzt 1MmM Yolgenden miıt St

3) y TV OYV Ö0Eav, ÖTOLAY EYELS NEOL ÜEO  U  ms ÖESAMEVOL, INVNMETEQOV ÜVTANOOTAAÄÄOMEV TOLS LEQOLS NUOÖV ÖLNTUYOLS TO OOV OVOUC XATEYOO-
A0 LAyOC.DOV.

3b) Dieselbe Schriftstelle ın einer ETEOC. ANOOELELS NEOL UNS S  VUNS. 144
4) 158,1 if
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ausgeht, ıst wenı1gstens sechr wahrscheinlich. Denn der Ton der
Antwort ıst überlegen CHNUS, dıe ollegen VOoOIL exandrıen und
Antiochijen als Schreiber dies Briefes auszuschließen. Die eleh-
runsen fließen ber „Du sollst esS hören,“ liest Man da 5 „und
dadurch auf einem breıteren und untrüglichen Boden stehen‘“ ®).
Eın Patrıarch vVvon Alexandreıa der Antochel1a, die petrinische
Sitze arch, hätte bel der Jangen Errörterung des Prımates etr1,
quf den sıch Rom berief, sıcher den Apostelfürsten nıcht herab-
geselzt, W1€e CS 1er geschıeht, vielmehr aquf die eıgene petrinısch-
apostolische ründung hiıngewılesen. Be1l Antiochelia Wr auch eine
FErınmnerung al ADg 11,26 ZU erwarten, daß hıer ıe Jünger des
Herrn zuerst Christen SeENANNT wurden 7)

Auch dıe iıt der orrespondenz 1äßt sıch annähernd bestim-
116  5 Die Inthronistika hatte offensıchtlich Von den Azymen 9

dem ungesauerten Altarbrot der Lateıiner, nıchts SeSagl. Nun wırd
als „drıngend notwendiger Gegenstand“ der Aussprache „das Ge-
heimnı1s der Aal1l0  .. aufgeführt, damıt der eue Bıschof „Siıch
nach der Stimme der ehrheıt, vielmehr der ahrheı rıchte, W 1e

auch 1n den anderen Punkten (Filioque) schon VOT der ZUSC-
sandten Besprechung sıch darnach gerichtet habe‘‘ 3) Der Byzan-
tiner verbreıtet siıch weıthın 'Der dıe zymen nd in en
el SeINer Antwort, der den Kollegen unmittelbar angeht,

während der Teil _ auf die übersandte römische Schrift antwor-\
tel °)

Nun Wr diese sakramental-liturgıische rage Irüuhestens 1050
durch lien Patrıarchen ichae Kerullarıos aufgeworifen worden,
allerdiıngs leidenschaftlıch, d: das pfer der Lateiner als

5) , GÜ Ö8 ÜXHOVONS VÄVTEDUÜEV O07 ä?.szövco; Xal AODAAÄETTEOMWS TO IO -
VLOV MEOLYEVNTAL.

6) Daß der NEUE Patrıarch siıch unterwürfig gezeigt der Fragen gestellt
a  e: blıckt 1n der Antwort niırgends Urc. Zwar übergab ine „Schrift““
des Papstes, die erhalten a  e an Byzanz, ber uch Petros LIL VOoO  — An-
tiocheia andte 1m Herbst 1054 dıe Antwort Leos auf se1ne Inthronistika
nach Byzanz ZUu  I Übersetzung (ep ad eru 24 St. 81 426), Kerullarıos
schickte ihm seınerseıts dıe Abschrift des Briefes Z den RTr dem Papste SC-
schrıehben a&  e€; uln SeiINn großes, ber VO: Hom nıicht gewürdiıgtes Entgegen-
kommen Z beweısen (ep SpPEeC. ad etr. St. 11 155) Corn W ıl l Pa Ta W)’
cta et scr1pta, u de controvers1us SdCC. Al extant (Leipzig 1861
204.1

Vgl Leo qad etr Ant (St {l 458) Dominicus rad ad _ Petr. c. 1
( f.) etr ad Domin. (W Mıt v{io hält Grumel
109 den byzantinıschen rsprung der NLIWOT! n ıhres Tenors füur gewi1ß.

A  EVELV ANOPLACETAL,8) 160,1 VO unten: TO AVAyYHOALOV TW ÜNOVECEWV
WOOV TOOS TNV TWOV MÄELOVOV WNDPOV AÄNEUVÜUPNS QÜTOV, WS XAVTOLS AALOLS Xal
OO TWV NMETEQWV AAy @V ANNVVVVAS,

9) g „S50ovıel wa dein Schreiben uUun!: deıne Anlıegen (ENTNHATA,
Diptychen?) angeht. Was aber die Anlıegen des Papstes (mEOC ÖE VE COV EinıtnNUNs
MAQC. TOU NANO) betrifft, schreiben WIr dır, vielmehr dem Papste, folgendes
ück.“
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Sar ungültig Schmahtie 10) Sie War aber auch schon Ende
des 11 Jahrhunderts Tur den SaNzeh Orijent entschieden, als dıe
Patriarchen ymeon 11 Von Jerusalem und ohannes Oxıtes

VOoOn Antiocheıja (1091—1100) d1e zymen ZUT er gegrıffen
atten 11). So ist dıe byzantınısche NLIWOTr Jerusalem ILUF in
den Dezennıen ach Kerullarıios möglıch. och 1m 1065 empfing
Patriarch Sophron10s (1050—1081) einen abendländischen ılger-
ZU8 „mit Zimbelgetön und strahlendem Lichterglanz, geleıtete ihn
ZAT göttlıchen Kırche des hl Grabes, in feijerlicher Begleitung
ohl der yrer als auch der Lateiner“ 12) So wWwWarTe für damals dıe
Mahnung nacC Jerusalem begreiflich, nıcht hbloß selbst „keine AÄZYy-
inen pfer darzubringen, sondern auch solche, die S1e dar-
bringen, N1IC. anzunehmen“ 1a)

Der Beweıisgang die Azymen entspricht auch Sanz den
‚amalıgen Streitschriften. Der Patriarch 11-

tıocheıa 1m Sommer 1054 Dominicus VOL Ta als
Antwortschreiben einen angen TY1e ber d1e Azymen gesandt,
einen wahren JTraktat, der hıer wıederholt ZU.: Durchbruch kommt
Entscheidend Sel, betont mıt iıhm der Byzantıner, die Stimme
der ehrnel 14) Die zymen sind Jüdische Überlieferung 15) nıicht
„VOHN Herrn empfangen” (1 CGCor. 3 Denn a jenem Don-
nerstag, des Monats, als der Herr das Pascha überlieferte,
Wr der Sauerte1ig och nıcht weggeschafft !7). Christus habe Ja,
WwIıe dıe beiden hıer verglichenen Schriften erweisen suchen, das
Abendmahl vorausgefelert. Das werde durch F 18,28 erwiesen,
da die en das Prätorium  X nicht eireien wollten, nıicht VOor

10) St 8! 110 ff 123 ff. 282
11) ıchel, Amalfı un!: Jerusalem 1m griechischen Kirchenstreit 1054

—1090 Rom 1939, Orient. chr. nal 121) Leıb, Deux inedits
byzantıns SUFr les AZYINCS (Rom 1924, ÖOr. chr. per10d. 2!) 191 ff 244 ft.
mel, Ech Or 1933,284 uch 5ymeons Nachfolger, Johannes, chrıebh SC
gen dıe Azymen. ict cath 111 766 S 1 TOMOS AyAINS 527

12) Ingulf, hıst. Croylandensıs (Rer. Anglic, ed Savıle, Frankfurt
1601, 904). Hotzelt, Die Wallfahrt Bisch Gunthers on amberg
(Palästinahefte des ereins V and 33/36, oln 1941 91

13) 161,1 D OUX (AV OTE Ta Av uC IM O00 EVEYKOLUEV ELG Yuolar A EY
Kardinal Humbert gibt in seinem „Dialog eines RO-

mıiıt einem Konstantinopolitaner“‘ (03881 Herhbhst 1053 In 33 (W. 109a)
einen alteren rief AUS Jerusalem wieder, der anscheinend die dortige Jako-
busliturgie schildert. Aus den kleinen tenues) Oblationen, die 5  O  aNz (integrae)
auf die Patene gelegt werden, WwIe AaUuSs em Fehlen der Lanze, die €e1 nıcht
benötigt wiırd, schheßt hier auf den Gebrauch VO. Azymen. Dieser Dialog
wurde VO. der Gesandtschaft des J 1054 1n Byzanz amtlıch überreicht.

14) etr. ad Domin. Trad C 21 (W. TÖOV MAELOVOV 0S
XOOTEL, 160 unten (vorher 8)

15) Petr. 216,5),
16) etr. ,  Y
17) etr. (218;15),
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em Pascha verunreinigt Zzu werden 18), uch habe der Herr dem
as gesagl: „Waas du «tust, das tue bald‘“ (Jh 19)‚ die üunger
natten aber geglaubt, daß och eiwas für das Fest besorgen sollte
(Jh 20) uUCH eine andere Schrift, dıe Dialexis Cdes Mönches

ık Frühjahr 1053 21) njeferte un:
(edanken Dieser will A1e Wırklichkeıit der Antızıpatıon 4US dem
onnenJjahr (5634) astronomisch errechnen, jener aber weıst auf
Dionys1io0s Areopagiıta hın, daß dıie Sonnenfinsternis dıe Na-
lurgesetze erfolgte 22) Vor em aber stutzt sıch der Byzantıner
anuıt den. ONC beim ETWEeIS der Theorie, daß Christus N1ıCcC
hloß antızıplerte, sondern überhaupt nıcht das jüdische Pascha VOL
dem eigenen teiıerte, vielmehr L1LUT sSe1INn e1genes egıng 28) Der Herr
Un dıe A postel, beıde, siınd be1 1ısche gelegen (Jh 1,1  9
während Han beım gesetzlıichen typıschen Pascha stehen mußte 24)
Neu wiıird beigefügt, daß eIWwaSs Gekochtes wurde, W 1e€e
dıe Judasschüssel beweise (Jh C}  9 nıcht aber Gebratenes, w1e
das (1esetz efahl ?2). „Das Ite ist an (2 Gor 5105 wiıird
aquch hıer ndlios wiederholt 26) Das SaANZE qlte (‚esetz mıt der Be-
schneı1dung UD dem Sabbat sel sSeINer Mangelhaftigkeit völ-
lig abgeschafft, miıt ıhm aber auch dıe Jüdıschen zymen 27) es
Gesetzliche unı ypısche ist umgestaltet 1n na und. Wahrheit
(Jh 1,14) So Z.. gehe das gesetzliche Osterlamm In dasjenige
über, das da ras dıe Süunde der Welt (Jh 1,29) 28)‚ die hıtteren
Kräuter des Pascha eın Leben voll Bıtterkeit unı BeschwernIis.
nd WENN der Pılgerstab des Paschamahles mıt dem hi Kreuz VvVer-

glichen WITd, 1eg auch 1er eine entsprechende Stelle schon be1ı
Kerullarios vVOorL z} Man muß dem Byzantıner gut anrechnen,

18) etr ’  )a uch 1ın der Sylloge es Niketas Stetha-
LOS, cod Ambrosi]ianus 506 saec. fol 142a (Martini 11 611) Zu den „Vıer
Schriften des Nık ber die Azymen““ un ihrem gegenseltigen Verhäilt-
n1ıs zZzu etr. Ant vgl ichel, Byz Zeitschr. 35 1935 308/336.

19) etr. ö  }
20) Petr. ("‘)  3S ’ Dıies Argument findet sıch, ıe eib

160 feststellt, LLULr hel Petros
21) St. I1 307
22) St 1{1 33) 161 unten Paschalchro-23) Nıketas hat cdiese Theorie ım 1im Nnschlu dı

nık (ca 631/41) zuerst aufgestellt. Mıchel, Die Anticipation des Pascha-
nahles 1m Schısma des F Orijent chr. per10d 1936) 155/163

24) Dialexıis (: 7aa
25) 162,8

St H ),
26) Mich Kerull]l., Panoplıa E:3 (St I1 25.231}; Dialexis (II 326,21),

Petr Ant 11 (W. BED 162 unten.
Z} Dialexis (St. I1
28) 1al H 33545);
29) Kerullarıosfragment 1,1 (ed Mıchel, Röm. Quart.schr. 1931,

361 f Ta aQOYyOaTa MaONAHEV 100 VEYyOVE e NMAVTAa %»aLVa
EXEL B  PÖöO0s  L  0& Ä  AQWY. @ÖE On OTAVOQOS EXEL ÖOn UDE DOE n AÄQt07T0S :
EXEL A E UU Sr On AOTOS. Der Text, etwas abweichend, auch beı thy
m 10S$ Zigabenos (Migne 130 1179
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„1mM Vorbeigehen“ nıcht auch dıe Worte der völlıgen
Nichtigkeit des lateinıschen Opfers, Von der Unkonsekrierbarkeit
der Azymen, miıtaufgelesen hat

LEbenso tführt die Art, WI1e der Ausgang des eiligen (Greistes VOIN
Vater alleın efi rage) behandelt WIırd, in die Zeıt bald
ach Miıchael Kerullarıos Zwar siınd diie meiısten Gedankengänge
durchaus photlanisc. und scheint das Sahz kurze, ohl eC.
Schriftchen „Gegen das alte Rom  n benuützt worden se1n %°).
W ürde der hl Geist auch OIn Sohne ausgehen, würden Prinzı-
pıen eingeführt %1). es, Wias der Vater hat, hat uch der Sohn
und W1e diese der eIS Aber neben dem Gemeinsamen habe
jede Person ıhre 1ge  el (L0107), dıe nıcht mıiıtteilbar sel, WEeNnN

nıcht sabellianısıiere 88) der Vater das Ungezeugtsein, der Sohn
das Gezeugtsein, der (Geist das usgehen. Wenn das ervorgehen
VO Vater vollkommen se1 und das ist doch dann ist eın
Hervorgehen Aus dem Sohne überflüssig :u) Nun aber zeıigt sıch
gegenüber Photios eın „wesentlicher Fortschritt“ %) 1ın der Pole-
mık. Es wırd) nämlıch den Lateinern ZUT Last gelegt, daß S.1e dıe
Spendung (Öıd000,; J 7,39 Rom 3: etc.), dıe Sendung (mEuwır,

15,26, 16,7) oder Zuteilung (yoonylav, Gal 3,9) dem usgehen
(Exm00&Veodaı Jh völlıg gleichsetzen un darum dıe Existenz
(SrnaoEır) des Geistes VO.: Sohne ableıten Dann würde aber der
Geist auch sıch elbst „ausgehen‘“, weiıl auch sıch selbst
„gıbt” 36) Den gleichen V orwurf, diese bı  ıschen Ausdrücke völlıg
iıdentisch Lı nehmen, erhebt DU die Römer auch Theopha-
lakt, seıt 1078 (1090?) Erzbischof von Achrida a7) Diese adaequate
Gleichung Von Senden, eben, Ausgijeßen nd ıhre Bezugnahme
quf die göttliıche W esenheıit des Geistes ist auch wirklich scharf
und wiederholt ausgesprochen iın der Accusatıo des Kanzlers Frıed-

30) ed h E: Photn mystagogıa (Regensburg 1857),
11/20. Zur Echtheit ders., Photius I1L, 160/65

ST} U, 1I1,. NOOS ÖUO dOXAS ÜVayinosTtaL TO NVEUMO, 159, 11 AVTL TNS ULAS
AOXNS ÖU0 ELOOYÜNVAL.

32) (S 114) NAVTA, 000
33) Sabellıanısmus, 159;232,
34) ELTNMEO E TO MAaTOOS EXMNMOOQEVOLS TOU OÜyLOU MVEVUUATOS

T E Ans, MEOLTTN 000 EX TO vLlo  V, hot. encycl. J  Ö (ed Baletta 172)
ELn D TOU MATOOS EXMNMOQEVOLS tTEALELG NMEOLTTOV AV ELN TOUTO.

159, unten: EL T €& Asla EX TONVU mMATOOS (E%NÖOQEVOLS),
NMEOLTTN EX TOU vCOoDÜD.

35) Photius I11, 785
36) AVAyYAN ATa TOV QUTOV AOyOV EXNOOQEVECÜOALTOUTO z NVEÜMO) Xal

E EQUTOU EITEL Xal UTO EAUTO ÖLA0OVaL ÄEVETAL, W enn abDer dies, wurde eine „noch
neueTe äaresie‘‘ eingeführt

37) Theophyl., Proslalıa (Wy TO Yap EXNODEVEOÜAL VOMLCOVTES A  1L00V
ELVAaL T/ Xo0NYELOV AL XL UETÄOLOOOVaL ELG TAUTOV ÜyOVTES Ta ÜOUUPOATO, ME-TAOLOOGCLY XL EXTNOÖQEVOLV, Der Erzbischof zählt die bıblischen Stellen weitläufig
auf. Er pastorierte ach D10g. Hanalatos, Beiträge 1937 OIl
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rich VOIL Lothringen, des Mitgesandten Humberts, Jun] 105488).
Es esteh Iso auch ach diıeser Seite Grund ECNUS, diıe rörte-
run;  I: des Byzantıiners 'Der den H1 Geist dıe Dezennıen ach
kerullarıos verweisen.

Dieser eıtlage entspricht auch der bıttere Schluß des Schrei-
ens. N muß INa sehen und Verrat Aaus Feıigheit un Todes-
furcht, Aaus Lihrge1z un! Such Nur WEeTr K  ‚DI und
hereıt ist, der ist 1m en und Sterben des Herrn (Rom 11,8) ‚„Die
egule, dıe von uns sıch rennten (änooy%ı0EvTAas); en WIT unter
die eingereıht, d1e mıt der Orthodoxie zerfallen Sind (äno66ayE&rtwr)
un S1e dem Satan übergeben (1 Cor 6,5) Denn S1E nahmen dıe
angeführten Neuerungen und sSind 1mM anne, weil C! keine (1e-
meıinschaft gıbt zwıschen Christus und Belıjal (2 Gor. 6,15)“ ES
heiße bleıben In dem Erlernten @2 1 ım 3,14), QaUC: Schreckliches
nd Verfolgung leıden (2 1m 3,12) nd nıcht auf die Gegenwart
schauen ao)

Eune gedrückte tımmuns kommt auch In späterer Zeıt
oft un: oft ZUITL: UrcC  TUC ist aber uch schon erwar als
das byzantinisch-kirchliche Unteritalien unter den keulenschlägen
der Normannen abhröckelte und schließlich SanNz zusammenbrach.
inıge Urkunden berichten ] vVvomn dem ZUINMN Teıl gewalt-
S: Übergang Altrom !0) Regg10 fie] schon 1062 e GulsS-
card ın die Hand, der U den römıschen Katholizismus einführte
Der dortige Metropolit Basıle10s, seıt Herbst 1078 vertrieben, ware
nach seINer eıgenen Aussage 1088 von Urban 11 ZUF Un-
erwerfung aufgefordert worden, der Erzbischo Romanos Von Ros-
San O un der Metropolit von St. Severina unterwarten dort sıch
dem Papste. Spätestens 1080 ist Regg10 lateinischer Sıitz ;1) Bald

38) Accusatıio, Fragm. 5) Sıve Spirıtus procedens aire dicatur S1Ve
M1SSUS Patre S1Ve a{ius SIVE ffUuSsSus 1ve Spiritus Patrıs, un UuIL est et
sıgnıficat, ıd est essentiam Spirıtus. 5‚ quod Spiritus Fılu dıicatur, quod ab

atur, miıttitur, effundiıtur, insufflatur, spıratur, profertur, exı1t, accıpıt ab
quod annuntıat, eamdem ‚processionem 1d est eamdem essentham 1US PU-

A insınuat. Nochmals 5 Diese Stellen. und ihre Behandlung be1 Mıc
Die Accusatıo des Kanzlers Friedrich VO. Lothringen (Stephans die
Griechen, Röm. Quart.schr., 1930 163 173

&n  > 167 unten: ÖL TO TAS ENELOAÄXTOUG XALVOTOULOAS Xal NAQEVÜETOUSG NAO0AÖO-
ELG NO0CÖEYECÜAL AVadEuQ ELOLV NMAVTEANS YwWOLOMOS.

40) ber den Wiederanschluß Suditalıens 3  AIl TOm unterrichten:
DIie Unionsverhandlungen zwıschen Kalser Alex10s un

Papst an I1 1  3 1089, Byz Zeıtschr. 1928 Ders., Die altesten
Tkunden des Klosters Marıa del aUr, ehbda 1926 328/351 E Ca S -

F Die Chronık VOo Ires Tabernae ıIn Calabrıen, Quellen u. Forsch. hrsg
preuß, hıst. Inst In Rom 1907, 1—056, Untersuchungen en alt Papsturkunden

pul., ehbda 1904, 255/271, W Klewıtz, Zur Gesch der Bistumsorgani-
sationen Campaniens un: Apuliens 1M U, 1} ehbda 932/33, 1/61

41) oltzmann, Unilonsverh. 42 54,64,66. Gregor VII Reg 9,25 (ed
Caspar 608,3



170 Untersuchungen

War auch der est verloren. Es ware sehr - Z begréifen,
WCNN eın byzantıinischer Patriarch VO  an damals dıe schwersten Be-
SOTgNISSE gehegt un diıe verschıedensten Motive be1 dem tast qall-
gemeıinen Abfall esucht hatte Von dem verhalßliten lateinıschen
Patriarchat Jerusalem weıiß noch nıchts

Näher noch aßt sıch dıe Abfassungszeit der Inthronistika aus
S1012 und der byzantinischen Antwort bestimmen, WITr dıePersonen Ins Auge fassen, VON denen S1e stammen xönnen.
Launstandsbriefe konnten nach Sophronios ( IFT E n y-.

u schreiben. Der erstere, wohl Georgierun In Byzanz gewe1ht, wird nde 1082, nfang 1083 qls (GGesandter
Alex10s’ Kemnenos Boemund SenNnannt nd unterschrieb
och Dez 1083 das JIypicon Pakerianum für das bulgarıscheKloster Petr1iıtzos (Backovo) Az) Er kam woh ersti späater ach Jeru-
salem hatte keinen Anlaß a den ökumenischen Patrıarchen
eine Synodica rıchten. Dann kommt aber für dieses Schreiben
DUr och 5ym 11 VON Jerusalem in Betracht, der 1099 oder
VOTr 1106 gestorben SeiInN soll *3). Sein egierungsantritt und damit
das anr der Inthronistika ist aber nıcht festzustellen.. Denn
SeIN Vorgänger muß doch noch nach Jerusalem gekommen SEIN,weiıl seine Hiılfe Von dem völlig verwaısten Antiocheia angerufenwird u) So kommen WITr iIrühestens auft das ahr 1085 Wenn
Symeon ;e_muoh eErTS auf der Bilder-Synode In den Blachernen 1mM

42) Dölger, Reg. HL, Nn., 1087 Le Typicon de Greg. Pacc.,Vız Vrem. (Byz. chron.) 11 1904), PriloZenie Grumel, Lachronaol. des patr de Jerus. SOUS les Gomnenes, Sbornik pamet prof Petär(Sofia 1940} 109
43) Die alten Diptychen Nnennen Symeon den W eisen (TOV 000V)u 1 5 K >AÄvdlexrta “TE0000ÄvuLXNS OTAXVOAOVLAS, Peters-burg 1891, 125) Er STAr nach Albert von Aachen rrn NMigne 166,556) imJ 1099, nach Dositheos, Dodekabiblos (Bukarest 1715 788 VOT 1106, da jetztschon sein Nachfolger qauf einer byzantinischen 5Synode genann wird. Für Al-bert entscheidet sıch Leib, Rom, Kıew et Byzance (Paris 1924 267 un!'e ] Y chron. 110, für osıtheos ist Chrys. |EXXÄ °TE000 (Athen 1910

LOT TNS
Mıchel, Amallfı

E nd Jugıe, Ech d® 'Or. 1927 429 Vgl
44) Taktıkon des Mönches Nikon Ol Rhoidion bel Antiocheia (fälschlichoft Raıthu) 1 Cod Sın 436 (441) bei ene

kıch rukopi1Sse] SV. Ekateriny na SınaJe P aaaa
evı OÖpisanie greCces-ala 1inNnss. Sinait.) (Petersburg 1911584 Brief des Pairiarchats VO  w} Antiocheia d Patr. FKuthymios, Briıef des Ar-chimandriten Petros om Simeonkloster bel Antiocheia Al den Patr A 389,Briefe des Mönches Nıkon 28 Abht Gerasimos In Jerus. 5386 TE -  C  n it. BBeneSevi@, das Taktikon des Nıkon erga (Petersburg 1917 11 it Meh-

erTe wichtige Mıtteilungen verdanke 1C. Herrn Professor Dr Hotzeltund Herrn Professor Dr. Gg Traf W enn Grumel 104 5Symeons I1 Wahlzwischen 088/89 se geschıeht ©N NUur, weiıl GE seıne Inthronistika mıt demUnionsversuch UÜbans I1 verbindet.
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1092 (?) sicher bezeugt ist l5)‚ ist doch se1ın Amtsantrıtt VOL den
Unionsversuch Urbans I1 VO. 1089 anzuseizen, WI1Ie eıne Be-
trachtung der iıhm übergebenen römischen Schruft ergeben wird.
Auf der byzantinischen Seite kommt dann HUr ık o 1
Gr 4A4 In I qatık (Aug. 1084—24 5. in rage, WI1Ie bereits
TUume erkannt hat Für eınen sprachlıchen Nachweilis ist Jer-
Ings seine E’pistel rban 11 keine ausreichende rundlage ;e)

Weıter ers der Inhalt der wirklichen oder angeblichen
”P S t“, die ymeon beigelegt hatte, die der byzantı-
nısche Patriıarch Teil „ Fuün für Punkt l7) beantwortet.
Der aps nat miıt se1nen „schriftliıchen Schlüssen darauf an-
g'ele'gt‚ (1.) daß notwendiger W eıse I1} UL ein eINZISES aup für
den 1e1D der kırche gebe, d1eses aber keın anderes Se1 q 1s Petrus
und durch ıhn und mıt ıhm der aps VOoO Rom  ..  S (2.) Der apst,
der den Petrus mıt der Herrschaft uüuber dl\€ Jünger bekleide, Ssage
weiter 1n sSeINeETr Schrift „Christus ıst der Hırte der ATC. ıhr
ehrer Die W eide gab nach se1iNner Auferstehung dem Petrus,
nıcht UTrC einmalıges, sondern durch dreimalıges Zeugni1s (Jh
21,15 {f.), 19888) ZUF. Sicherheit im Überfluß das festzulegen, daß es

nach dem ersten Hırten keinen anderen gıbt als I1UL den Petrus  eb
(3.) Nachdem S1e sich anscheinend auf „d1e Umnennung dies. Na-
iIneNs Kephas ın Petrus  .. (Mt 16,18) gestützt, „Ssagte dıe Schrift, daß
Petrus deshalb notwendig auch das Haupt On allen sSe1InNn mussSe,
weıl er ıIn dem einen Christus die ZWeI Naturen ehrte (Mt
6,16)” m) (4.) „1m übrıgen ist noch in der Schrift lesen: Es sagt

45) Migne gr 37,976 Auf dem Konzil unterwarf sich Leon vVvo  > Chal-
edon, der Tst 1086 abgesetz wurde un: noch ange wıderstanden
Grumel, chron. 110 glaubt das Jahr 1092 füur die Wiederaufnahme naph-
welısen können.

46) ber ihn und seine bewegten Klagen, daß n]ıemand mehr aste und auf
die Zensuren achte, vgl eıb, Rome 8— 10 Diıeser Jammer entspricht den
lagenden Stellen uNSe: Schrift. Vorher regjıerten KOosmas AUS Jerusalem
(2 1075—8.5.1081) U, Eustrahos Garıdas (Mai 081— Juli 1084 Der Brief
Nikolaos 111 Papst an I1 OIl Sept. 1089 bei Holtzmann, Unions-
verhandlg., 28 1928), Das päpstliche Schreiben, das beaniwortet
wird, ist ımmer NUur YoCDN genannt (5 mal), ebenso wıe das römische Schrei-
ben Jerusalem, das der Byzantıner In seiner Antwort vornımmt. Hıer steht
ma YOCADN (B 63,34 ’ 66,23.30), LU mal YOCUMOATO, uch nıe &RLOTOAN.
€e1' byz Schreiben begıinnen auch mıt einem „prophetischen‘ Wort, wenn
2881 Urban auch e1Nn gewöhnliches Psalmwort 132,5) lafur gelten mu Für en
„Grammatıker“ paßt dıe wıederholte starke etonung richtiger Schlußfolge-
u 64,25 Wenn die Kıiırche NUur 1n aup habe, wıe bewıliesen,
und dieses Christus sel, wıe bewieser_1‚ könne Petrus der der Papst nıcht das
Haupt se1IN.

4.7) 164,14 XL VUuV (Dn TV ELG Ö1xaLOAÄOyiay néorewo‚us'vwv TW NANA,
EV GOL YOCDN ÄNEOTELLEV.

48) ÖL TO Y  UG X0t07@ TAS ÖUO QUOELS TOY IT  ETOOV V EOAOYNOCL, Der
edanke klingt schon bei Humbert stark . der 4AUS der Schau der unl-

sichtbaren Gottheıt Christi geradezu eine Unfehlbarkeıt Petrı ım sichtbaren
pfer ableıtet Leo um ad Gerul (W 68a 33) quanta 1M-
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der Herr selbst in den L vangeliıen dem Petrus und seinen Mit-
ICWEN  en, als S1E In die Welt sandte elchen ıhr die Sünden
nachlassen werdet, denen Sind s1ıe nachgelassen, denen ıhr s1e De-
haltet, denen sSind S1E behalten (Jh yı Ihm aber, dem etrus,
iüberlie wıeder diıe iırche der Reuigen mıt den Worten: W as
du auf TYden bınden wiırst, WwIırd uch 1m Himmel ebunden sSe1IN,

du auıf ELirden lösen wirst, Wwiırd auch 1Im ımme gelöset SeInN
(Mt 49) Aus diesen beiden Stellen schließt der Sprechende
die Erhebung (zO E&Ealoetor) des Petrus über die anderen. Denn der
Herr Sa  e dem Petrus besonders (bö1x06), WAas jenen geme1n-
Sa (x0ivc) sagte  .. 50)

Grumel, dem das Verdienst zukommt, aqauft d1iese Korre-
spondenz hıngewıesen haben R brıngt S1e mit den _-

n.d SC rxD .5 uUuSammen. Kaum gewählt (12
eklagte sıch wonhl Briefen beım Kaiser Alex10s

Komnenos und eiım Patriarchen Nikolaos 111., daß die römische
Kıirche Von der Gemeinschaft ausgeschlossen un der  Name des
Papstes aUus den Diptychen getilgt sel, ohne eın Synodalurteil
vorhege. Die Lateiner würden auch, W1e€e eın orwurf autete
(wegen der Azymen), griechıschen Reiıiche ÖOn den Kirchen h
on der Übung des Gottesdienstes nach iıhrem Rıtus ausgeschlos-
SCcCH 51) Der Patriıarch unterhandelte Hu  } AAr eıinen Mittelsmann,
den vertrıebenen Basileios vVon Reggio0 mıt dem Papste Der die
LINıgUNGS der kırchen und siıichte abel Vorteile für Unterıitalıen
herauszuschlagen °2). Indessen ESCHLO schon eine byzantinische
Synode uniter dem Vorsitz des Kaisers uUn): unter Assıstenz des
byzantinischen und antıochenıschen Patriarchen 1Im Sept 1089 die
Auinahme des Papstes In dıe Diptychen, WEn F: e1in orthodoxes

pudentia dicatur Pater abscondisse princıpe apostolorum Petro rıtum
vısıbıilıs sacrıficı, quı DEr semetipsum plenmissime revelare dignatus est
iıllud ineffabile ArCahNnum 1n s ; divinıtatıs eiusdem Fılir

49) 166,23 EY E * AQUTOG VOoLOS ITEr CD beiden Schrift-
stellen mıt derselben Einführung un! einem Schlusse für Petrus 1n en Sen-
tenzen Humberts (ed J haner, Anselmı coll Can.,. 1,10) AUS Cyprlan, de
cath ccl unıt. (ed Hartel, Gorp SCT. eccl lat 5 Loquitur dom1-

A CIiITrTu 111 Mt 16,18 Quamvıs apostolıs omnıbus post resurrecto-
Nnem Darch. potestatem trnıbuat ei 1C2 Joh 20.2122, tamen, ut unıtlatem
manıfestaret, unitatis eiusdem originem ab unl  ® inclplentem Sa aquctorıtate
disposult. Die Stelle steht nıcht etwa heı Pseudo-Isıdor.

50) Dazu Leo 1X.—Humb,., c ad I1homam Afric (Migne 143, col 728 d)
Quamvıs enım omnıbus A dıiıctum sıt domino: Mt. 15,18, tamen

SINe Causa S eCI q ] ıte et nomınatım dicetum est Petro apostolorum
principl: Mt 16,18 Der Nachweıs, daß der T1€e VO. Humbert verfaßt ist, beı
Mıchel, Die Sentenzen des ard Humbert, das Rechtsbuch der päapst!Reform (Leipzig 1943 185 it.

51) oltzmann 1928) Dazu die Ergänzungen Erd-
MNMann, Entstehung des Kreuzzugsgedankens (Stuttgart 935) 296 ff., 287

52)
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Glaubensbekenntnis gesandt 1aDe, aber schon VOT LErörterung der
schwebenden Streitiragen, dile erst 18 Monate ach der Aufnahme
in dıe Diptychen auft einer byzantiınıschen VM  e ausgelragen
werden ollten „LS wurde jestgesetzt, Von der Dispensatıon
in ezug qauftf die naphora auch dıe übrıgen (nıiıcht anwesenden)
Patriarchen VOINl Jerusalem un Alexandreıa unterrichtet werden,
damıt auıich S1€ beigehen” 53) I)Der byzantinische Patrıarch selbst
chrıeb mıt weitläufiger egründung al den aps se1ne In-
thronistika M)

(1erade ıIn diese Te soll NUn dıe vorhın behandelte Korre-
spondenz fallen. 5Symeons 11 Weıhe wird em entsprechend auf
1088/859 eSseLZt 55) Dire feindselige byzantinısche NLWOLr wılrrde
dann gerade die Zeıt en, da der ökumeniısche Patriarch mıt
Rom verhandelte Das scheint M1ır schon mıiıt Rücksicht auf den
Kaiser unmöglıch, der schon cd1ie kirchlichen Prozesse gegen ohan-
HCS I1talos (1082) und Leon VO: Chalkedon. (1086) Sanz Al sıch g_
ZOSECN hatte 50) Der Patrıarch VOILl Jerusalem hatte nahezu gleich-
zeit1g chreıben erhalten, das eiıne Patriarchen, der den
aps miıt Belıq] zusammen wirtt, das andere VOL der Synode, das
dl\8 Aufnahme des Papstes 1in dıe Diptychen SCAHON VOT Unter-
sSu. de Kontroversen vorsah. Das Merkwürdigste ware De=
9 daß keın Schreiben uf das andere irgendwıe eZU: nahm.
'her uch schon der Gegenstand der Verhandlung ist sechr Ve1-

schıeden: das eine Mal leduglıch Erweils des römischen Prımates,
das andere Mal die naphora des Papstes In den Diptychen und
das Verbot des römischen Kultus. Es ıst deshalb dıe Korrespondenz

11 VOIL der Urbans 44 völlıs rTrennen und ZW arl mußSymeOLLS
dıe an Antwort al Jerusalem voraussesansch sSe1IN, weıl hıler
sıcher eine Bezugnahme auf den Synodalbeschluß erwarten WIar,
der Ja auıch Jerusalem ın diıe Diptychenirage hereinzog So ist für
diie Briefschaft Symeons mit Ahstand ELW das anr 1086 ANZU -

nehmen.
1€e 6> t:he 1i des römischen Schreibens unter1€ überhaup!

Bedenken. Symeon haätte eınen Papstbrief er  en, Devor och
ohl auchseiInNe rhebung yzanz anzeıgte Dieser könnt

SEeINEN orgänger gerichtei SEWESCH SeIN, aber der Byzantıner
kennt immer ILUL ıhn qals Adressaten (m006 OE Als sender gibt

meiistens den „Papst“ a aber -ohne Namen, Ja 1äßt dıe

53) G; 62,12 ETUNWÜN ÖE acdar (:VE4OVAL?) VvuvV Xal TOUG A0L7T0UG NATOLAOXAS,
tövte°1:00007 Xal TOV AleEavöpELlaS, WE (AV XOXELVOL GOUVEOMOLY (OUVELOÖ@-
0V ?) EIT QUTNV ”aa OlLXOVOULAV). Dölger I, 1156 verzeichnet noch un 1091
ıne kaiserliche Gesandtschafit an DE ‚„wohl ZUrC Oortselz  g der Be-

sprechungen uüber eın Onzıl“‘. (Das atum VOo. 1146 ıst jetzt auf Spt 1089
anzugeben.

54) Holtzmann 492 62
55) Grumel 112
56) Dölger 13 1078 1130
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y  TMt, W1Ie immer sagt, SOSAar „Von anderen“ (nao  A Alhwr)
tammen 57) Vor em fehlt römiıschen Schreiben jeder aktuelle
Tun der den ökumenischen vollegen doch besonders interessiert
hätte Von den Diptychen ist keine Rede SO mute das Schrifichen
mehr W1e eIn Auszug Aaus eınem apologetischen Iraktat bDer den
Primat 58) Von elbst kommt dem Leser Von
Iın den Sinn, dessen kleine bhandlung ber die Azymen dem
Patriarchen ymeon 11 als Brief Nnes Papstes Silvester eınen
byzantinıschen Kleriker 1n dııe and gegeben wurde ®?).

EsS wuürde Ja Wunder nehmen, WEn dieser resEe Kopf nıcht auch
diıe Hauptfrage, den römischen rı herangegangen waäre,
auch damıiıt seinen Landsleuten In den östlıchen Pilgerländern

und Handelsgebieten beizustehen. In sSeINeTr Schrift ber die AÄZYy-
Inen findet sıch darüber I eiNne kurze Stelle, dıe mıt dem AusSzug
des Byzantiners verglıchen werden kann. In beiden Stücken wird
Zuerst die L1hese aufgestellt, d dıe römiıische Kirche „das aupt“”se1 eo) Dem Petrus, heißt @! dann, Se1 in besonderer W e1ise (spec1a-liter, LÖLXÖG, S>  Ha  > gesagt: Was du auf en lösen wirst eic. (MtWenn dabeni erklärt  e Wird, daß das eine „Verheißung (pro-mittens)“ WAaTr, S kann der Byzantiner, darauf aufmerksam g‚.
macht, gleich fortfahren, dalß} dıe riüllung selbst dennoch en
te1l wurde (Mt Daß dıe Hirtenstelle (Jh 2 sıch auch
findet, ist selbstverständlich  > ber dıe roklamation der alten Roma
als der „TOCIUS mundı domiıina““ konnte dem ökumeniıschen Patriar-
chen sehr ohl den Protest „1yrannel” abpressen, der sıch Aa
Schlusse der rımatspartie findet 51) Die Quellen für CN rO-
mische Schriftchen sınd ohl diıe gleichen, Briefe und Sammlun-

57) 163,16.
58) Vorher EL ÖL%aL0Ä0ylar.
59) Mıchel, Amalfı 32 Da Symeon spätestens 1106 gestorben ıst,

kommt der Gegenpapst Silvester Maginulfus —11 als angeblicherAbsender des Laycus-Briefes nıcht ın Frage An Laycus dachte schon ein Leser
des Art VOoO. Grumel, der neben an II In ein remdes xemplar einschrıeb:
Laycus! An die Schrift eines Gegenpapstes 1ıst deshalb nicht denken, weil
die Korrespondenz ıberts (Klemens I11.) mıit der östliıchen Kirche Tst -  Q
setzte, qals der Mıttelsmann Nikolaos’ 1IL., Basılelos VvVo  a Reggio, iıhm die
erledigte Korrespondenz Urbans 11
hatte. Erdmann 208 mit den Griechen in die Hände gespielt

60) ma un: Jerusalem 42,19:; Absıt hoc (iudaizare) tOcıu ndi
omına universalıque sede, Romana ecclesia, qQUAaM eus et dominus Ihesus

Christus per semetipsum edificare dıgnatus est capudque fundamentum
speculum constituens fore omnıım ecclesiarum, m ı w

Jater nimıium dilecto Sı discıpulo prımo apostolo: Mt 6,18.19 Le. 22032
Jh. 21,15—P. 166.16 KXEDAAÄNV ELVaL T@WV NAVTOV, W EÄEVEV VOADN.

UNECYETO Ö0Uvaı NAQOINTOUTEN EOTLUV ELG TO UETENELTO,,
61) V MLOTLIC bS>  S XATATATTOVOO TOUG Pa uovus, AAl u Bla Xal

O0VViS,
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gen dies Kardınals Humbert, der V OIl Laycus eiıfrıg benützt wird 62)
Da aber dıe Schriftstellen In der Vorlage des Patriarchen breıter
ausgewertet sind, ist jJedenfalls elne eıgene Schrift des Laycus ber
den Priımat anzunehmen. Anlage, (reist nd scheinen aber dıe
gleichen SeIN.

Der ökumenische atrıarc  9 der seinem ollegen, „vıel-
mehr dem Papste selbst zurückschreıbt,“ nımmt „einführend” dıe
ren der „Diener des W ortes‘‘ (Lc 23 ZUFEF Grundlage un will
„Punkt für Punkt ZUT überreichlichen elehrung der Seelen“‘‘ VOTIT-
nehmen. (1.) Daß die Kırche en aup haben mUuSse, gehe schon
AU's ıhrem Vergleiche mıiıt einem el (Eph 4,12) hervor. aß S.1€e
hinwiıeder LLULT eın eINZISES aup hahe, ergebe die Naturordnung,
dıe e1n Doppelhaupt qusschlıeße. Petrus Öönne dieses Haupt nıcht
SseIN, weil VO Apostel (1 Gor Or 29 1,13) schon Christus das
aup der Kirche genannt werde unı eın weiteres Hanupt gefähr-
ıch wWware (2.) 1E W eıde ist Petrus N1C. alleın qlıs eigen zugefal-
Jlen, auch alle anderen en das W eirderecht es) Be1l einem TImMAa
(mzowrTteiOr) Aus diesem Grunde mußten Iso uch alle übrıgen er
SeInN. Dreimal aber habe eiITrus das Weiderecht erhalten, nıcht ummn
iıhn erheben, sondern u  3 ıhn se1iner dreimalısen Verleug-
Nuns beschämen 84) Hıer lıege Iso keine Bevorre  ung
(z00rtlunNGS) Petri VOTr, sondern eine Hirtenweihe und vo
Gleichheit mıt den anderen (Mt (3.) Die Umnennung In
EeEITUS (Mt E3 sSe1 eintfache Übersetzung von kephas. Die Er-
kenntnis der Naturen in T1SLUS, dıe Petrus Zu Haupte machen
solle, se1l großartiger (Jh - 1,89) un ın einem ganzen Buch
bei (em Donnerschne ausgesprochen, daß sıch Stelle des
einen Hauptes viele (nmolvxEDalor) entfalten würden us) (4.) Die
Schlüssel des Himmelreiches und die ınde- und Lösegewalt (Mt
S hat der Herr damals diem Petrus LUr versprochen, bei der
Erfüllung S1€e iıhm aber nıcht alleiın zugewandt (löla) sondern S>
melnsam mıt den anderen: (x0wv O6). uch deshalb hat 1Iso Petrus
1€ Herrschaft (do%%r) nicht „ Wenn INa  an hbald hre sucht tür Rom,
dann wiıeder sagt, daß keine Ehre, sondern |90888 das Seelenheil
suche Bß)’ ist das nicht e1Nn Widerspruch?“

acCn diıesen bıblıschen Kxegesen, dıe eıne Entkräftung sein sol-
len, gıbt der Patri.grch noch unverhohlen seine Ansıcht ber den

62) Vorher ff Amalfı 35 ff
63) 165,24 hne bıbl eleg.
64) Im Evangelium, auf das ıch cdıe Einleitung (Elo0aywyıza ETNELTOÖLO.) be-

ruft, fehlt jede Beziehung der Weıiıdestelle ZULC Verleugnung.
65) 166,10 Petrus sprach ber Christi Gottheıt als erster X
66) Leo X.—Humbert ad Ger. 3 (W. 83,24) betont be1 der uM-

assenden Verteidigung des ömischen Prım tes daß ihm die persönliche
hre gleichgültig sel, nıcht aber das eelenheıl der Herde. Caeterum de
homıne semtite, homines, quod vultis; tamen consciıentia respondet

summopPpeTe desideramus,nobis, unia omn1ıum eccles1iarum salutem
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römiıschen Primat kund, VOIL einem weıteren Gesichtskreis AUuSs g_
sehen. Es gehe eine Fünfherrschaft über die Kırche, dıe Pentarchie
der Patriarchen, dıe den. Sınnen Al Leibe der Kirche verglichen
werde %7),. Wäre Rom und N1C. Christus das aup der Kirche,
hätte der Lie1b einen Sinn verloren und dıe Kırche WAarie verstum-
melt. Detrus onne qlso nıcht das überragende aup der Kırche
SCIN und uch nıcht dıe römische Kırche „Weıil WIT aber Petrus in
anderem Sinne ZU Fürsten en 68)‚ nämlıch WesSChH der notwen-
gen Ordnung, dıe das Himmlische und Ydısche zusammenhält,

bekennen WIT:! W enn auch Petrus, nıcht aber den Papst! Denn
es gab eine Zeıt, da der erste von unXns Wiar, als auch diie leiche
eSINNUNG egte Jetzt aber, da das Gegenteil denkt, wWw1e soll
der erste genannt werden? Er soll denselben Glauben. bekennen un
dıe ersie Stelle einnehmen w1e früher 69)) damıt der Glaube dıe SfiuL-
ten verteile, nıcht aber (rewalt und Tyrannel. Sonst wıird Nıe e_

halten, Was VOIL unNns will.““ kın Blıck ın dıe Geschichte 1eß qa 1lsSo
eınen rein praktischen Prımat erträglich erscheıinen. Der römiısche
Primat ist ler nıcht W 1e be1 Photios ach Byzanz übertragen

Nach al] dem wurde 5Symeon I1 etwa 1085/86 quf den Bischo{fs-
SEL der hl Stadt erhoben Seine Inthronistika sandte den
ökumeniıschen Patrıarchen, Von eıner ynodica den aps ıst
keine ede Die Lateiner umwarhben aber doch, W1€ CN  IN ohl VeI-
ständlich 1St, den Patriaarchenthron des hl S510N2, ‚„der Mutter er
Kirchen“, iın dem SE auch Ihre Klöster hatten, un steckten ıhm
eINe Schriuft Lı dıe das römischie Bekennitnıs rechtfertigte. Sie
mochten ohl SaASCH, S1€e VO Papste komme: wahrscheinlich
aber sSTLamm te SLE W1Ie der spätere Briuef ber dire Zymen, den der
Patriarch quch erhielt, VOINL Laycus, eINemM Geistlichen AuUSs Amalfı,
das 1n Jerusalem diie bedeutendsten Klöster und pitäler hatte Der
byzantınısche Patriarch 1KO1A20S L11 Grammatikos suchte den

Bischof Verkehr mit den Lateinern abzuhalten und Je-
denfalls sollten S1Ee beım patrıarchalen Gott<esd*ienste „nıicht auf-

67) Der häufiée Vergleich wird alıı breıtesten ausgeführt on etr Antioch.
ın der schon oben (A 14) benutzten Epı1st. ad Dominicum Trad (W
210 GE AUS der uch gleiche Ausdrücke S OUVAQUOAOYELTAL UE-
A@V) stammen Petros „erlernte“ iıhn. schon. Z. Serg10s H- 1009 (Röm.
uart.schr. 41.:19833:1277 Derselbe Vergleich schon. beı Anastasıus bıbl (ed

P1S aTro. evı VY ,  ’ ) und 1m J 1143 beı 1108 Doxapatres
(Migne 32,1093 St 11 170

68) XL NMELS EXOMEV TOV I18700V xa ETEQOV A0yov, ÖL
INV AVOY OLV TAE W, NTLS OUVEYELV A  UEV HAL Ta 0UOQAVıO %ATa ETNLYELG ÄEyETaL A  NV EL
Xal IT15700v, OU Xal TOV NANOV, Die Dıalexis des Stethatos, eine benutzte Quelle
(oben 24 f.) 1atte Petrus 1m Initium genannt (St. I1 320,4 TV
XODUDALDOV AXOOTNS,

69) etr. Antıoch., ad Gerul 271 ( bekennt mutıg noch „„den
großen, sten un apostolischen Thron“, dessen Abtrennung unsäglich vIie-
les e1d mıt ıch hrachte Ganz ähnlıche, ber noch schärfere Stellen als ben
bei Mıch el,; Von Photlos Kerullarıos, Röm Quart.schr. 41, 1933,156,
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genommen werden“. W ie sich Nikolaos 1ın seiner Antwort Sy-
1nNeON zeigt, wAar e1n Mannn mit Bibelkenninıissen, eın kla-
rFer, wohl überlegter, gul disponierender er mit fast pedanti-
schen Schlußweisen, der den Lateinern keinen Beweispunk
Wiıderlegung iıngehen lassen wall, tıef ekummert ıDer den Abfall

vieler rthodoxer Süditaliıen, deren Verdammniıs fejerlich
verku:  el, den Lateinern feindselig gesinnt, d: eiıne „Noch
HNEeCUCIC Häresie“ herausklügel dne auch an heilıgsten
Stätten och erweitern SUC} VOT dem Kaılser aber zurückweicht.
Der Erfolg konnte nıcht zweifelhaft SeIN. ymeon schrieb spater
selbst, aber maßvoll SCSHCH die ymen der Lateiner, dıe biısher in
Jerusalem keine Schwierigkeıiten bereıtet hatten Die verhaßte Ein-
Iführung eines lateinıschen Patrıarchen mußte ıhn Sanz auf die an-
dere Se\it:e‘ ängen
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